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Ein Kompass ist ein Messgerät, mit
dem man Himmelsrichtungen be-
stimmen kann. Keine schlechte Sa-
che, wenn man sich verirrt hat und
weder Landkarte noch Navigations-
gerät in der Tasche hat. Doch dieses
Messgerät muss man auch deuten
können – und man muss vor allem
wissen, wo man hingehen will.
Schon deshalb ist ein Kompass ein
gutes symbolisches Geschenk für
die 175 Schülerinnen und Schüler,
die in den „Studienkompass“ aufge-
nommen wurden, ein Programm,
das am kommenden Montag mit ei-
ner Auftaktveranstaltung in Berlin
startet.
Denndie Schüler ausErfurt, Frank-

furt (Main), Frankfurt (Oder), Ham-
burg und Köln sollen intensiv bei ih-
rem Schulabschluss und ihren ersten
Schritten inRichtungStudiumbeglei-
tet werden. Dazu haben die Initiato-
ren – die Stiftung der Deutschen
Wirtschaft, die Accenture-Stiftung
und die Deutsche Bank Stiftung – ein
intensives Förderprogramm zur Stu-
dienorientierung vorbereitet. Einen
echten Kompass eingeschlossen.

Der erste Studienkompass-Jahrgang
ist ein Pilotprojekt. Das auf acht
Jahre angelegte Programm soll künf-
tig auch in anderen Regionen initi-
iert werden. Konkret hilft der „Studi-
enkompass“ 16- bis 18-jährigen Schü-
lern während der beiden letzten
Schuljahre, Klarheit über ihr Studien-
fach und denOrt des Studiums zu ge-
winnen.
Ist das Abitur geschafft, werden

die Programmteilnehmer während
der ersten beiden Semester an der
Hochschule begleitet. Damit soll der
Grundstein für einen erfolgreichen
Studienverlauf gelegtwerden. AmAn-
fang steht im Herbst ein Zukunfts-
camp zur Standortbestimmung. Der
„Studienkompass“ sieht dann im
Laufe der drei Jahre regelmäßige

WorkshopsundTrainings vor, die indi-
viduelle Unterstützung bieten; dazu
kommt die persönliche Betreuung vor
Ort und der gegenseitige Austausch
im Intranet. AuchMitarbeiter desUn-
ternehmens Accenture engagieren
sich in der Beratung der Schüler.

Warum sind die Stiftungen hier
aktiv? In der 18. Sozialerhebung des
Deutschen Studentenwerks wurde
deutlich, dass von rund 100 Akade-
mikerkindern zwar 83nachdemAbi-
tur den Weg an die Hochschule fin-
den, dies jedoch nur 23 Kindern aus

Familien ohne akademische Erfah-
rung gelingt. Dies ist zwar kein
neuer Befund, jedoch einer, dem die
drei Wirtschaftsstiftungen jetzt et-
was entgegensetzen wollen; die Er-
fahrungen und Ergebnisse werden
evaluiert.
Die ersten 175 Schüler wurden in

einemaufwendigenBewerbungsver-
fahren ermittelt. „Wir freuen uns,
dass wir so viele junge Menschen
fördern können, die das Potenzial
für ein erfolgreiches Studium mit-
bringen, aber ohne unsere Unter-
stützung ein Studium nicht in Be-
tracht ziehenwürden“, erklärte Pro-
grammleiter Ulrich Hinz. Fast Drei-
viertel der Schüler stammen aus Fa-
milien ohne akademischen Hinter-
grund. In den westdeutschen Städ-
ten besitzt die Hälfte der Teilneh-
mer einen Migrationshintergrund.
Bei etwaeinemViertel hat zwarmin-
destens Elternteil studiert, die Teil-
nehmer haben jedoch Schwierigkei-
ten sich zu orientieren. Insgesamt
nehmen fast doppelt so viele Mäd-
chen wie Jungen teil. Interessierte
Schüler können sich im Frühjahr
wieder unter www.studienkom-
pass.de bewerben.
Zur Unterstützung des Pro-

gramms sollen weitere Unterneh-
men gewonnen werden. Klaus Mur-
mann, Vorsitzender des Vorstands
der Stiftung der Deutschen Wirt-
schaft, appelliert daher an die Fir-
men: „Die neue Initiative ’Studien-
kompass’ bietet Unternehmen und
unternehmensnahenStiftungenher-
vorragendeMöglichkeiten, sichwir-
kungsvoll zu engagieren.“ Als erster
regionalen Förderer wurde der Köl-
ner Gymnasial- und Stiftungsfonds
gewonnen.
Der Weg für die Jugendlichen ist

weit: Nach den drei Jahren werden
die ersten Studienkompass-Absol-
ventenwissen, wohin dieMagnetta-
fel ihres Kompasses genau zeigt.
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Wer denKlimaschutz imFlugver-
kehr vorantreiben will, muss

dieEnergieeffizienz undUmweltver-
träglichkeit vonFlugtriebwerkenver-
bessern. Solche Fragen treiben das
Unternehmen Rolls-Royce um, das
in seiner Forschungsarbeit zuneh-
mend auf die Unterstützung von
Hochschulen setzt. Ein Netzwerk
aus 29 University Technology Cen-
tern (UTC) istwelt-
weit in den vergan-
genen Jahren an
Universitäten ent-
standen. Jedes die-
ser Zentren wid-
met sich einer be-
stimmtenKerntech-
nologie.
Das neuste UTC

wurde an diesem Mittwoch an der
Universität Karlsruhe eröffnet; dort
sollen wissenschaftliche Fragestel-
lungen zur Kühlung von Gasturbi-
nen-Komponenten, wie Brennkam-
mer und Turbine, erforscht werden.
Neben Cottbus, Dresden und Darm-
stadt ist damit das vierte UTC in
Deutschland entstanden.
Warum der Triebwerkhersteller,

der inDahlewitz bei Berlin undOber-
ursel 2 900 Mitarbeiter beschäftigt,
von der Kooperation profitiert,
macht Ric Parker, Direktor für For-
schung und Technik von Rolls-
Royce, deutlich: „Die inKarlsruheun-
tersuchten Fachgebiete sind für uns
von absolut grundlegender Bedeu-
tung, um angesichts zunehmend
strenger Umweltvorschriften konti-
nuierlich Fortschritte zu erzielen.
Sie unterstützen uns dabei, noch effi-
zientere und emissionsärmereTrieb-
werke zu bauen.“
Zehn Doktorandenstellen werden

bereits imRahmenderKooperation fi-
nanziert, fünf sollen noch dazukom-
men. Die Förderung beträgt 1 Millio-
nen Euro pro Jahr und soll auf 1,5 Mil-
lionen Euro erhöhtwerden. Aber auch
die Studenten profitieren von der Zu-

sammenarbeitmit demUnternehmen,
weil das Spektrum der Forschung sich
erweitert. „Wir werden auf dem Ge-
biet der Turbomaschinentechnologie
sowohl in der Grundlagenforschung
wie der anwendungsorientierten For-
schung zusammenarbeiten,“ macht
Hans-Jörg Bauer, der neue Direktor
des UTC und Leiter des Instituts für
Thermische Strömungsmaschinen
deutlich. Seine Studenten würden da-
bei durch Diplom- und Studienarbei-

ten sowie als studen-
tische Hilfskräfte in
die Forschung inte-
griert.
Der Vorstellung,

dass in dem Institut
angehende Inge-
nieure an großen
Triebwerken herum-
schrauben, wider-

spricht Bauer jedoch schnell. Die For-
schunggehe heuteweit über die klassi-
schen Ingenieurleistungen hinaus; um
die Vorgänge in den Flugturbinen be-
schreiben zu können, würden numeri-
scheVerfahren entwickelt.
Ein Plus fürKarlsruhe ist auch, dass

neue Kooperationen entstehen: Bauer
berichtet, dass es einen intensiven Stu-
dentenaustausch mit den britischen
Zentren an den Universitäten Surrey,
Loughborough und Nottingham und
dem Osney Labor in Oxford geben
wird sowie mit dem UTC an der Pur-
dueUniversity in denUSA.
Das UTC soll sich in die Strategie

des künftigen Karlsruhe Institute of
Technology (KIT) einfügen, das
Ende des Jahres gegründet wird und
das neue Maßstäbe in der Zusam-
menarbeit mit Unternehmen setzen
will. Im KIT wollen die Karlsruher
Uni, an der zur Zeit 19 000 Studenten
eingeschrieben sind, und das For-
schungszentrum Karlsruhe ihre Ka-
pazitäten in Forschung, Lehre und In-
novation in einem kontinuierlichen
Prozess zusammenführen.
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Initial für dieses Buch war einePodiumsdiskussion der Stif-
tung „Jugend undBildung“ im Jahr
2006. Die Stiftung, Herausgeberin
des Bandes „Mehr Wirtschaft in
die Schule“ weiß, wie ökonomi-
sche Bildung derzeit in Deutsch-
land organisiert ist. Wirtschaft ist
immer noch eine Herausforde-
rung für den Unterricht, wie es im
Untertitel heißt, und wird nicht
systematisch an den Schulen un-
terrichtet. Ökonomische Bildung
ist in allen Bundesländern unter-
schiedlich imUnterricht repräsen-
tiert.
Die Autoren Hans Kaminski

und seine Kollegen vom Institut
für Ökonomische Bildung an der
Uni Oldenburg wollen mit ihrem
Buch daher ein Curriculum für das
Schulfach Wirtschaft schaffen.
Dazu gehört es, dass sie noch ein-
mal alle Argumente aufzählen,
weshalb ökonomische Bildung un-
verzichtbar ist. Denn wer Wirt-
schaft unterrichtet, braucht kom-
petente Unterstützung, auch weil
das Fach oft keine Lobby hat und
esbislang keine systematischeLeh-
rerausbildunggibt.DieAutoren lie-
fern Schulleitern und Fachlehrern
wertvolle Argumentationshilfen.
Konzepte und Unterrichtsbei-
spiele informieren darüber, wel-
cheWege Lehrer einschlagen kön-
nen. Mit dem „Erste-Hilfe-Koffer
der ökonomischen Bildung“ wird
der Leser über weiterführende Li-
teratur informiert.DieUnterrichts-
beispiele auf der CD bieten viele
weitere Anregungen.
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Wegbereiter Studienkompass

Weitere Informationenzu
diesemThema findenSieunter:
www.its.uni-karlsruhe.de

Der „Studienkompass“ unterstützt Schüler auf dem Weg ins Studium und in
den ersten beiden Semestern.
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Wie Flugtriebwerke
effizienter werden
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